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Vorwort

�Wohnen und Arbeiten� - das war das Thema einer gemeinsa-
men Klausurtagung, die Verwaltung und Gemeinderat am 15. und 
16.07.2016 abgehalten haben.

Das Thema �Wohnen� wurde unter der Prämisse �Schaffung von 
Wohnraum� bearbeitet. Die Schaffung von preiswertem Wohnraum 
über die klassische Ausweisung von Einfamilienhausgebieten hin-
aus ist nicht nur in den Ballungszentren eine der größten Herausfor-
derungen. Auch Rottenburg mit einem prognostizierten Einwohner-
zuwachs von bis zu 3.500 Personen bis 2025, wird sich mit diesem 
Thema beschäftigen. Der Gemeinderat muss über die aktuellen Ent-
wicklungen informiert werden und darüber beraten, ob und in wel-
cher Form die Kommune in die Schaffung von Wohnraum einsteigt.
Die Bereitstellung von Wohnungen mit erschwinglichen Mieten kann 
nicht ohne Unterstützung der Kommunen erfolgen.

Das Thema �Arbeiten� hängt direkt mit der prognostizierten Einwohnerzunahme zusammen. Die 
Auspendlerquote ist schon heute sehr hoch und war schon seit Jahren Thema bei der Auswei-

Vorgabe bei der Ansiedlung neuer Betriebe, dass diese mindestens 50 Arbeitsplätze pro Hektar 
in Anspruch genommener Fläche vorweisen. 

Die gewerbliche Entwicklung hat sich ab dem Jahr 2000 hauptsächlich auf den �Gewerbepark 

ebenso entwickelt. In der Kernstadt wollte man mit dem Kauf des ehemaligen DHL-Geländes 
-

chen Nutzungsansprüche an die Fläche haben aber gezeigt, dass die Ansiedlung klassischen 
Gewerbes auf dem ehemaligen DHL-Gelände nicht mehr uneingeschränkt möglich ist.

Das seit mehr als 20 Jahren nicht gelöste Thema eines neuen Gewerbegebietes in der Kernstadt 
musste erneut mit dem Gemeinderat diskutiert werden.

Die vorliegende Broschüre stellt den Ablauf der 2-tägigen Klausurtagung anhand der präsen-
tierten Vorträge zusammen. Für die Verwaltung gilt es nun, die gefassten Ergebnisse und die 
planerischen Schritte umzusetzen.

Bei der Lektüre des ersten Schrittes wünsche ich Ihnen viel Spaß.

Ihr

Stephan Neher
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Inhaltliche Gliederung und Ablauf

KLAUSURTAGUNG WOHNEN UND ARBEITEN

Datum: 15. / 16. Juli 2016

Teilnehmer: Dezernenten
  Amtsleiter
  Gemeinderäte

Moderation: Architekt Forster, Nürtingen

Neuer Sitzungssaal
----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

13:00 Uhr bis 13:30 Uhr
Ankommen der Teilnehmer 

13:30 Uhr bis 13:45 Uhr (Herr Neher)
Begrüßung und Aufgabenstellung

13:45 Uhr bis 14:15 Uhr (Herr Weigel)
1. 

14:15 Uhr bis 14:45 Uhr (Frau Garthe)
2. Vorstellung der Ergebnisse der Klausurtagung von 2009

14:45 Uhr bis 15:15 Uhr (Herr Derbogen)
3. Vorstellung der Gewerbeentwicklung seit 2009

DHL-Areal

Beschäftigtenentwicklung

15:15 Uhr bis 15:45 Uhr
- Kaffeepause-

15:45 Uhr bis 16:30 Uhr (Herr Hähnig)
4. 

Schritte der Umsetzung

16:30 Uhr bis 18:00 Uhr
5. Weiterarbeit in 3 Arbeitsgruppen (kleiner und historischer Sitzungssaal und CDU-Fraktionszimmer)

18:00 Uhr bis 18:45 Uhr
6. Vorstellung der Ergebnisse der Arbeitsgruppen durch Gruppensprecher  

Empfehlung an den Gemeinderat

18:45 Uhr bis 19:00 Uhr (Herr Neher)
7. Ausblick und weiteres Vorgehen

19:00 Uhr bis 20:00 Uhr
- Vesper -

Seite

9

12

24

30

40

57

58

62
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Samstag 16.07.2016: Schaffung von Wohnraum / soziale Wohnungswirt-
schaft

8:30 Uhr bis 9:00 Uhr
Ankommen der Teilnehmer

9:00 Uhr bis 9:45 Uhr (Herr Derbogen)
A. Einleitung, Kommunalpolitische Zielsetzung 

Bedarfsanalyse (Darstellung der derzeitigen Situation; Anzahl der Wohnungssuchen-
den; Welche Wohnungen fehlen?) 
Bedarfsdeckung durch Genossenschaften, Wohnbaugesellschaften und andere Pri-
vate  
Ungedeckter Bedarf => Kommunale Initiative

9:45 Uhr bis10:45 (Herrn Maier, vbw Verband baden-württembergischer Wohnungs- und 
Immobilienunternehmen)
B.

Neubau (Bauprogramm nach Zahl, Größe und Art)
Mietwohnungsbau, Eigentumsmaßnahmen
Baugrundstücke in Gemeindeeigentum
Altbestand städtischer Wohnungen (Sanierung)
Betriebsform (Abwägung GmbH � Eigenbetrieb)
Darstellung der Wirtschaftlichkeit an Hand von konkreten Beispielen
Finanzierung

 Diskussion

10:45 Uhr bis 11:15 Uhr
-Kaffeepause-

11:15 Uhr bis 12:45 Uhr (Geschäftsführer Gerhard Breuninger, GWG - Gesellschaft für 
Wohnungs- und Gewerbebau Tübingen mbH)
C. Aufgaben und Geschäftsabwicklung am Beispiel der GWG Tübingen

 Diskussion

12:45 � 14:00 Uhr
-Mittagspause-

14:00 � 15:30 Uhr (Herr Wolf)
D. Wohnungswirtschaftliche Aktivitäten einer Kommune
 Betriebs- und Rechtsformen

 Diskussion

15:30 Uhr bis 16:00 Uhr (Herr Neher)
E. Ausblick und weiteres Vorgehen

Seite

66

77

90

111

117
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Aufgabenstellungen für die Klausurtagung

Der Gemeinderat ist frühzeitig einzubinden und zu informieren. Die Klausurtagung dient deshalb 
in erster Linie, aktuelle Entwicklungen und Möglichkeiten der Umsetzung aufzuzeigen. Das galt 
für den Bereich der Wohnraumschaffung durch die Kommune gleicherma0en wie für die Gewer-
beentwicklung.

Vor dem Hintergrund der deutlich erhöhten Bevölkerungsprognosen und der anhaltenden 
Flüchtlingszugänge müssen die geplanten Baugebietsentwicklungen überprüft werden. Insbe-
sondere sind für die Schaffung von Wohnraum aber verstärkt Wohnungen zu bauen. Um nicht 
nur hochpreisige Wohnungen anbieten zu können, muss sich die Stadt Rottenburg am Neckar 
überlegen ob sie nicht selber auf dem Wohnungsmarkt auftreten soll und welche Gesellschafts-
form hierfür die richtige ist.

Kernstadt von Seiten der Stadt keine Flächen mehr angeboten werden können. Einige unbe-
baute Gewerbegrundstücke sind in privater Hand und werden dem Markt nicht zur Verfügung 
gestellt. Nachdem das ehemalige DHL-Areal für Einzelhandel und Wohnungsbau genutzt wer-
den soll, muss die Standortdiskussion für ein kernstadtnahes Gewerbegebiet erneut geführt 
werden.
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Kernstädtische 
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1. Stadtentwicklungsplan 2020 zum Thema Gewerbe und  

Inhalte 
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Stellung in der Region

Funktionales Leitbild
Erfüllung ortspezifischer Aufgaben in den 
Teilorten

Siedlungsräumliches Leitbild 
Innen- vor Außenentwicklung

Demographische Entwicklung
moderates Wachstum

Räumliche und strukturelle
Leitbilder und Zielsetzungen

Wohnen
Ausgewogenes Angebot für alle Bevölkerungs-, 
Sozial- und Altersgruppen

Innen vor außen

Flächenverbrauch

soziale und Nutzungsmischung

generationengerecht 

Verkehrsberuhigung

Altbestand nutzen

Leitbilder und Zielsetzungen
nach Sachbereichen
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Arbeiten
Stadt als Arbeitsplatzschwerpunkt

Arbeitsplatzschwerpunkt

Auspendlerquote verringern

Ansiedlung

Leitbilder und Zielsetzungen
nach Sachbereichen

Einzelhandel und private 
Dienstleistungen 

Kaufkraftbindung und Sicherung der 
Grundversorgung

Angebot verbessern

Innenstadt stärken

w

Innenstadt für alle

Kaufhaus Innenstadt

Leitbilder und Zielsetzungen
nach Sachbereichen
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Tourismus und Gastronomie
Lage, Naturraum, Gastronomie als Grundlage für 
eine vernetzte touristische Entwicklung

Konzeption

Analyse

zielgruppenorientierte Angebote

Ausbau Infrastruktur

Leitbilder und Zielsetzungen
nach Sachbereichen

Verkehr
Städtische Verkehrspolitik: Priorität für Verkehrsmittel 
des Umweltverbundes

ÖPNV (Regionalstadtbahn, Anbindung 
Ammertalbahn, Interim+, Stadtbus�)

Rad- und Fußwegenetz (Radwegeschluss vordere 
Neckarhalde, Dettingen- �)

MIV (Ortschaften, B 28 neu, P+R �)

Leitbilder und Zielsetzungen
nach Sachbereichen
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Bildung und Betreuung
Rottenburg wird noch kinder- und familienfreundlicher 

Betreuungsnetzwerke

Struktureller und qualifizierter Ausbau von 
Einrichtungen

Stärkung Ehrenamt und Vereine

Ganztagesangebote, Ferienangebote

Verknüpfung Kindergarten � Schule

offene Jugendarbeit

Leitbilder und Zielsetzungen
nach Sachbereichen

Freizeit, Sport, Bäder
Sportstadt Rottenburg am Neckar

Vereinsangebote stärken

Attraktive Sportstätten (Ausbau Hallenbad, 
Hallenkonzepte III, IV �) 

Integrative Sportprojekte

Kleinsportanlagen (Minispielfeld, Bolzplätze, 
Spielplätze �)

Leitbilder und Zielsetzungen
nach Sachbereichen
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Soziales / Zusammenleben in der Stadt

Bürgerschaftliches Engagement
Weiterentwicklung sozialer und kultureller Angebote

BE (Beteiligungsformen, Anerkennungskultur �)

Wohnen und Mobilität (Zuhause bis ins Alter �)

Jugend (Fähigkeiten, Angebote, Projekte �)

Integrative Projekte (Fest der Nationen, Forum �)

Leitbilder und Zielsetzungen
nach Sachbereichen

Ressourcenverbrauch und -schutz
Verringerung Verbrauch, Erhöhung Schutz

Senkung Immissionen

Klimaschutzkonzept

Verbrauch senken, Effizienz steigern

Regenerative Energiequellen

Schonender Umgang mit Landschaft, Grund und 
Boden

Trinkwassergewinnung, Wasserschutzgebiete 
sichern

Abfallaufkommen reduzieren

Leitbilder und Zielsetzungen
nach Sachbereichen
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Landschaftsentwicklung
Gewachsene Kulturlandschaft erhalten und weiter 
entwickeln

Biotopvernetzung

Siedlungsentwicklung begrenzen

Regionale Produkte

Gewässer aufwerten

Leitbilder und Zielsetzungen
nach Sachbereichen

Leitprojekte 
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Leitprojekte 
Demographischer Wandel

Lebendige Dörfer

Bebauungspläne / Satzungen / Konzepte 
Innenentwicklung

Baulücken- / Leerstandsaktivierung
Börsen auf der Homepage
Kaufen / Sanieren / Gestalten
Sanierungsgebiete
ELR

Bürgerschaftliches Engagement
Stabstelle
(Förder-)Vereine
Netzwerke
Bürgergeld

Bildung und Betreuung

Kurze Beine, kurze Wege
wohnortnahe Kinderbetreuung
wohnortnahe Grundschulen
Tagesmütter

Umbau Schulen
Ganztagesbetreuung
Mensa
Fördervereine / Unterstützung
Professionalisierung der Angebote

Leitprojekte 
Demographischer Wandel
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Neue Wohnformen

Barrierefreiheit
Vorschriften 2015

Generationenwohnen
Projekte in Ergenzingen (FWD, 
Bauträger)

Pflegewohngruppe Kiebingen

Mischgebiet Dätzweg
Preiswerte Familienwohnungen 

Wohnungsbaugesellschaft ?

Leitprojekte 
Demographischer Wandel

Beitritt zum Klimabündnis

2008 umgesetzt 

-Bilanzierung

Leitprojekte 
Ökologische Herausforderungen
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Erstellung Klimaschutzkonzept
Energetische Gebäudesanierung

Integriertes Klimaschutz- und Energiekonzept 
(1 Mio. EUR!)

Klimamanager (nach Förderung nun 75 % 
Festanstellung)

Klimawerkstatt 2.0

Heizungssanierung, Contracting

Gebäudesanierungen (Rathaus, 
Hohenberghalle, Mehrzweckhallen, Schulen �)

Leitprojekte
Ökologische Herausforderungen

Leitprojekte 
Ökologische Herausforderungen

Mobilitätskonzept

Begonnen, im Entwurf aufgegeben 

Integriertes Klimaschutz- und Energiekonzept
Dienstpedelecs
Radwegeausbau
Mehr Bus und Bahnfahren
Verkehrslenkung/Modal Split
Car Sharing
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Erweiterung Gewerbegebiet 
Ergenzingen-Ost

1. Erweiterung
Ansiedlung Bergfreunde

2. Erweiterung
BP-Verfahren im Dezember 2015 eingeleitet

Grunderwerb um Gewerbegebiet Höllsteig

Zukunft Bedarfs-Erstunterbringung

Leitprojekte 
Strukturwandel Wirtschaft

�Kaufhaus Innenstadt�

Verbesserung Innenstadt
KIR mit Arbeitsgruppen

Sondernutzungsgebühren für Gestaltungs- und 
Marketingmaßnahmen

Sommergrün Marktplatz, Eberle-Brücke

Bänke und Mülleimer

Werbung im Kino, auf Bannern, Zeitschrift

Weihnachtsbeleuchtung ?

RoMärkle

Leerstandsmanagement in Vorbereitung

Leitprojekte 
Strukturwandel Wirtschaft
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Tourismuskonzeption

Fahrradinitiative mit Landkreis (Vespertour �)

Premiumwanderwege

Heimattage

Veranstaltungskalender

CMT

Stadtführer

Schänzle-Planungen, RaN an den Neckar

Rottenburg macht Blau

Leitprojekte 
Strukturwandel Wirtschaft

Kernstadtnahes Gewerbegebiet

Klausurtagung 2009:
DHL + Erweiterung Ergenzingen-

DHL
Einkaufen+ Dienstleistungen
Teilfläche für Wohnen im Mischgebiet
Gewerbe auf Teilfläche

Leitprojekte 
Strukturwandel Wirtschaft

In der Kernstadt Rottenburg am Neckar 
stehen derzeit keine Gewerbeflächen 
für ansiedlungswillige Unternehmen zur 
Verfügung. Die Anfragen zeigen den 
Bedarf für ein Gewerbegebiet in der 
Kernstadt. Im April 2003 wurde eine 
Standortuntersuchung möglicher 
Gewerbeflächen vorgelegt. Aufgrund 
der Eigentumsverhältnisse, aus 
ökologischen Gründen (Wasserschutz) 
und aus städtebaulichen Gründen 
werden die Standorte �Äneshalde� und 

�Oberes Feld� favorisiert. Zur weiteren 
Standortfindung werden mögliche 
Flächen unter wirtschaftlichen, 
städtebaulichen und ökologischen 
Aspekten bewertet. Daran schließt sich 
die Standortentscheidung und 
Umsetzung an.
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2. Vorstellung der Ergebnisse der Klausurtagung von 2009
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Planerische Ausgangssituation

Inhalte der Klausurtagung:

1. Überblick über die Gewerbeflächenentwicklung

2. Abverlangte Standortbedingungen aus Firmensicht

3. Aktuelle rechtliche und ökonomische 
Rahmenbedingungen

4. Mögliche Standorte

Angele
ie Gewerbeflächene

Standortbe

23.08.2016
chenentwicklung

rtbedingungen aus F
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11:24ökonomische 
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Studie Gewerbeflächen Kernstadt KPS

Ausgangspunkt 2003: 
Nicht gelöste Flächenausweisung 
Gewerbeentwicklung Kernstadt

Untersuchte Standorte:
� Eratskirche

�

� Äneshalde

� Galgenfeld

� Hölle

Angeleächenausweisung 
twicklung Kernst

23.08.2016eisung 
Kernstadt

23.08.2016

suchte Standorte:

11:24
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Stadtplanungsamt

R
o
tte

n
b

u
rg

 a
m

 N
e
cka

r
Planerische Ausgangssituation

Gesamtempfehlung KPS 2003

Ausschluss �Galgenfeld� und �Eratskirch�

Lösungsansatz Hölle
� Kompakte Angliederung an die 

Kernstadt versus ökologische Risiken

� Mangelnde Zukunftsfähigkeit 
des Standorts: Wasserschutz

Lösungsansatz 
und Äneshalde

� Übergreifendes Konzept

� Durchgrünung und hochwertige 
Gebietsausgestaltung

� Bildung von Bauabschnitten

Angelefeld� und �Erat

Angeletz Hölle
ngliederung an die 

us ökologis

23.08.2016�Eratskirch�

23.08.2016
ung an die 

us ökologische Risike

23.08.2016

unftsfähigkeit 
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3. Vorstellung der Gewerbeentwicklung seit 2009

1

Klausurtagung am 15. / 16.07.2016

Kernstädtische Gewerbeflächen

Vorstellung der städtischen Gewerbeflächen

Erster Bürgermeister Volker Derbogen

Stadt Rottenburg am Neckar

AngeleKernstädtische Gewerb

orstellung der städtisc

23.08.2016Gewerbeflächen

städtischen Gewerb

11:29
11:29

2

Stadt Rottenburg am Neckar Agenda

Beschäftigungsentwicklung seit 2009

Entwicklung der Steuereinnahmen

Entwicklung des DHL-Areals (Kreditähnliches Rechtsgeschäft 

Gewerbepark Dätzweg)

Entwicklung des Gewerbeparks �Ergenzingen-Ost� seit 2009

Entwicklung der Arbeitsplätze im Gewerbepark �Ergenzingen-Ost� 

seit 2009

Entwicklung weiterer Gewerbegebiete

Zusammenfassung

Angelehmen

Areals (Kreditähnl

weg)

23.08.2016(Kreditähnliches Rechtsg

Gewerbeparks �Ergenzingen

beitsplätze

11:29ks �Ergenzingen

lätze im Gewerbepar
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3

Stadt Rottenburg am Neckar
Entwicklung der Arbeitsplätze seit 2009
- Stadt Rottenburg am Neckar (1) (Quelle: Stala BW)

Jahr Sozialver-
sicherungspfl.
Beschäftigte 
Arbeitsort

Sozialver-
sicherungspfl.
Beschäftigte 
Wohnort

Berufs-
einpendler

Berufs-
auspendler

2009 7.234 14.620 3.576 10.968

2010 7.500 14.826 3.775 11.110

2011 7.624 15.119 3.827 10.381

2012 7.826 15.485 3.958 10.695

2013 8.000 15.725 4.050 10.906

2014 8.382 16.074 4.294 11.324

2015 8.764 16.588 4.616 11.903

ngele
Angele
Angele
Angele
Angele
Angele

ngele
herungspfl.
chäftigte 
itsort

Sozialver-
sicherungspfl
Beschä

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016
eschäftigte 

Wohnort

Berufs
einpendler

Berufs

14.620

11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:2914.826

15.119

4

Stadt Rottenburg am Neckar
Entwicklung der Arbeitsplätze seit 2009
- Stadt Rottenburg am Neckar (2) (Quelle: Stala BW)
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5

Stadt Rottenburg am Neckar Entwicklung der Steuereinnahmen (1)

Die Stadt Rottenburg am Neckar finanziert sich im Wesentlichen 

durch:

� die örtlichen Realsteuern (Grund- und Gewerbesteuer)

� den Gemeindeanteil an der Einkommensteuer und

� die Schlüsselzuweisungen.

U. a. durch die Ansiedlungen von neuen Firmen in der Gesamt-

stadt haben sich die Einnahmen insbesondere im Bereich der 

Gewerbesteuer verbessert.

Wie aus der nachfolgenden Grafik ersichtlich, haben sich diese 

Einnahmearten im Zeitraum 2009 bis 2015 wie folgt entwickelt:

Angelelsteuern (Grund und

nteil an der Einkomm

isungen.

23.08.2016und Gewerbesteue

Einkommensteuer 

ungen.

23.08.2016

iedlungen von 

innahm

11:29n von neuen

innahmen insbeso

sert.

6

Stadt Rottenburg am Neckar
Entwicklung der wesentlichen Einnahmen
- Stadt Rottenburg am Neckar (TEUR) (2)

Jahr Grundsteuer Gewerbe-
steuer

Gemeinde-
anteil Ekst.

Schlüssel-
zuweisungen

2009 5.126 7.637 15.741 18.700

2010 5.118 8.722 15.688 19.171

2011 5.278 13.005 16.579 19.004

2012 5.277 11.694 18.340 19.479

2013 5.362 11.609 19.520 19.664

2014 5.468 12.418 20.396 24.976

2015 5.561 13.874 21.610 25.098

ngele
ngele
ngele
ngele

Angele
Angele
Angele
Angele

ngele
ngele

Angele
ngeleGewerbe

steuer

5.126 7.63

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016Gemeinde-
anteil Eks

Sc

7.637 15

8.722

11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:2913.005

11.694
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7

Stadt Rottenburg am Neckar
Entwicklung der wesentlichen Einnahmen
- Stadt Rottenburg am Neckar (TEUR) (3)

8

Stadt Rottenburg am Neckar
Entwicklung des DHL-Geländes 

(Gewerbepark �Dätzweg��) (1)

Die Stadt Rottenburg am Neckar hat im Rahmen eines 

kreditähnlichen Rechtsgeschäfts das ehemalige DHL-Gelände mit 

insgesamt rd. 7,8 ha in den Jahren 2011 / 2012 mit dem Ziel 

der Freimachung des Geländes zum Verkauf und

der Ansiedlung von Firmen im Bereich Dienstleistung, Handel 

und Handwerk

entsprechend dem Ergebnis in der Klausurtagung am 17.10.2009

erworben.

ngele
äfts das ehema

den Jahren 20

Angele
 des Geländes 

23.08.2016
ehemalige DH

2011 / 2012 mi

Geländes zum Verkauf 

von Firmen im Berei

11:29
im Berei

rgebnis in der 



34 Dokumentation der Klausurtagung am 15./16.07.2016

9

Stadt Rottenburg am Neckar
Entwicklung des DHL-Geländes 

(Gewerbepark �Dätzweg�) (2)

Das Gelände wird in drei Phasen erschlossen:

Wohnen und Dienstleistung im westlichen Bereich (Misch-

gebiet). Hier ist die Erstellung von 175 WE (zum

Teil als Sozialwohnungen) vorgesehen. Die Ausschreibung

eines Bieterwettbewerbs ist erfolgt (Umsetzung 2016 / 2017).

In der Mitte Sondergebiet soll ein Einkaufszentrum mit 

Systemgastronomie  und Tankstelle entstehen (Umsetzung 

2017).

Im östlichen Bereich ist Baureifmachung und die 

Zurverfügungstellung von Gewerbeflächen vorgesehen 

(Umsetzung 2018 und 2019).

Angele im westlic

die Erstellung von 

Sozialwohnungen) vor

tbewe

23.08.2016hen Berei

von 175 WE (zu

n) vorgesehen. Die 

tbewerbs ist erfolgt 

Sondergebiet

11:29
t erfolgt 

Sondergebiet soll ein E

 und Tankstelle 

10

Stadt Rottenburg am Neckar
Entwicklung des DHL-Geländes 

(Gewerbepark �Dätzweg� (3)



35Dokumentation der Klausurtagung am 15./16.07.2016

11

Stadt Rottenburg am Neckar
Entwicklung des Gewerbeparks 

�Ergenzingen-Ost� (1)

Das Gewerbegebiet einschließlich der ersten Erweiterung umfasst 

derzeit eine Bruttofläche von ca. 60 ha.

Seit 1999 konnten 19 Betriebe angesiedelt werden.

Seit 2002 sind dort über 1.500 Arbeitsplätze entstanden.Angele
ca. 60 ha.

Betriebe angesiedelt

über 1.500 Ar

23.08.2016angesiedelt werden.

00 Arbeitsplätze

11:29

12

Stadt Rottenburg am Neckar
Entwicklung des Gewerbeparks 

�Ergenzingen-Ost� (2)



36 Dokumentation der Klausurtagung am 15./16.07.2016

13

Stadt Rottenburg am Neckar Entwicklung der Arbeitsplätze im 

Gewerbepark �Ergenzingen-Ost�

Seit 2009 erfolgten folgende Ansiedlungen:

Jahr Firmen 
angesiedelt

Firmen
Gesamtzahl

Arbeitsplätze Arbeitsplätze
Gesamtplätze

bis 2011 14 14 1.177 1.177

2012 1 15 150 1.327

2013 1 16 6 1.333

2014 1 17 10 1.343

2015 1 18 40 1.383

2016 1 19 130 1.513

ngele
ngele
ngele
ngele

Angele
Angele
Angele
Angele

ngele
ngele

Angele
ngele

ngesiedelt
Firmen
Gesamtzahl

14

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016Arbeitsplätze Arbe

14

15

11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:2916

17

14

Stadt Rottenburg am Neckar
Entwicklung weiterer Gewerbegebiete (1)

Im Jahr 2016 konnten in den Gewerbegebieten

�Höllsteig�, Ergenzingen

�Etzwiesen II�, Hailfingen

�Wasenäcker � Erweiterung�, Seebronn

insgesamt 9 Firmen angesiedelt werden.

Dadurch entstehen rd. 120 weitere Arbeitsplätze. 

Angelergenzingen

Hailfingen

23.08.2016
Hailfingen

23.08.2016

rweiterung�, 

11:29Seebronn

angesiedel



37Dokumentation der Klausurtagung am 15./16.07.2016

15

Stadt Rottenburg am Neckar Entwicklung weiterer Gewerbegebiete (2)

Jahr Firmen 
angesiedelt

Firmen
Gesamtzahl

Arbeitsplätze Arbeitsplätze
Gesamtplätze

Höllsteig

2016 1 1 29 29

Etzwiesen II

2016 5 6 67 96

Wasenäcker-
Erweiterung

2016 3 9 22 118

ngele
ngele
ngele
ngele
ngele

Angele
Angele
Angele

ngele
Angele
Angele
Angele
Angele

ngele
Angele
AngeleGesamtzahl

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016

23.08.2016itsplätze
Ge

1

11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:29
11:296

16

Stadt Rottenburg am Neckar
Gewerbegebiet �Höllsteig� Ergenzingen

23.08.2016

11:29
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Stadt Rottenburg am Neckar
Gewerbegebiet �Etzwiesen II� Hailfingen

18

Stadt Rottenburg am Neckar
Gewerbegebiet �Wasenäcker-Erweiterung� 

Seebronn

23.08.2016
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Stadt Rottenburg am Neckar Zusammenfassung (1)

Die Verhandlungen mit den Interessenten haben gezeigt, dass ein 

Gebiet erschlossen sein sollte, um einer Nachfrage gerecht werden 

zu können. D. h. es sollten Gewerbegebiete im Voraus erschlossen 

werden. Denn Gewerbeansiedlungen erfordern schnelle 

Entscheidungen (Zeitfenster).

Angelemit den Interess

sein sollte, 

23.08.2016enten haben gezeigt, 

te, um einer Na

llten Gewerbege

Gewerbeansi

11:29
Gewerbegebiet

Gewerbeansiedlungen erfo

(Zeitfenster).

20

Stadt Rottenburg am Neckar Zusammenfassung (2)

Fazit:

Es muss eine angebotsorientierte Gewerbepolitik betrieben 

werden. Diese Angebote an Gewerbeflächen bestehen gerade 

in der Kernstadt nicht, da dort keine städtischen Flächen 

vorhanden sind.

Wegen jahrelanger Planungsphase bis zur Genehmigungsreife 

besteht dringender Handlungsbedarf zur Schaffung von 

Gewerbeflächen in der Kernstadt. Nur dadurch lässt sich das 

STEP-Ziel �Stadt als Arbeitsplatzschwerpunkt� erreichen.

Angelesorientierte Ge

Angebote an Gewerbeflä

ernstadt nicht, da dort 

23.08.2016Gewerbepoli

an Gewerbeflächen bestehen 

da dort keine städti

jahrelanger Planun

11:29Planungsphase bis

dringender Handlungsbedarf
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 Kernstadt und notwendiger Schritte der Umsetzung

KLAUSURTAGUNG WOHNEN UND ARBEITEN 

KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG
15.07.2016

ARCHITEKTEN   HÄHNIG    GEMMEKE     

FREIE ARCHITEKTEN BDA   TÜBINGEN

ABLAUF

ÜBERSICHT

DIE STANDORTE IM EINZELNEN

ÄNESHALDE

OBERES FELD

ROTTENBURG WEST

KERNSTADT KIEBINGEN/ GALGENFELD

Ausblick | OFFENE FRAGEN?

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

MÖGLICHE STANDORTE
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ÜBERSICHT

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

MÖGLICHE STANDORTE

ÄNESHALDE

ROTTENBURG WEST

OBERES FELD

KERNSTADT KIEBINGEN

GALGENFELD

LAGE IN DER STADT

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

Standort ÄNESHALDE/ oberes feld

ÄNESHALDE

OBERES FELD

Lage nordwestlich der 
Innenstadt

Verkehrsanbindung direkt 
über L 361 (Autobahn-

zubringer) an A 81



42 Dokumentation der Klausurtagung am 15./16.07.2016

LUFTBILD 
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT ÄNESHALDE/ oberes feld

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

Untersuchungsgebiet 
Äneshalde

ca. 55 ha

Hanglage nach Südosten, 
gewelltes Gelände

Untersuchungsgebiet 
Oberes Feld

ca. 18 ha

Leichte Hanglage nach 
Norden, Westen und 

Osten

TOPOGRAPHIE 
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT ÄNESHALDE/ oberes feld

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

topographic-map.com
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KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT ÄNESHALDE

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

BLICK VON NORDOSTEN

UMSPANNWERK � BLICK VON NORDEN
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT ÄNESHALDE

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

Untersuchungsgebiet 
Äneshalde

ca. 55 ha

Untersuchungsgebiet 
Oberes Feld

ca. 18 ha
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BLICK VON NORDEN
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT ÄNESHALDE/ OBERES FELD

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

BLICK VON NORDEN
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT oberes feld

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN
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BLICK VON SÜDEN
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT oberes feld

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

REGIONALPLAN NECKAR-ALB 2013 
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT ÄNESHALDE/ oberes feld

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

Untersuchungsgebiet 
Äneshalde

Regionaler Grünzug 
(Vorranggebiet VRG)

Gebiet für Naturschutz und 
Landschaftspflege (VRG)

Gebiet für Bodenerhaltung 
(Vorbehaltsgebiet VBG)

Gebiet für Landwirtschaft 
(VRG)

Umspannwerk, 
Hochspannungsleitung (N)

Wasserschutzgebiet (N)

Untersuchungsgebiet 
Oberes Feld

Regionaler Grünzug (VBG)

Gebiet für Bodenerhaltung 
(VBG)

Wasserschutzgebiet (N)
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LAGEPLAN 
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT ÄNESHALDE/ oberes feld

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

Äneshalde

Flächenpotential 
Gewerbe ca. 30,5 ha

Höhendifferenz         
ca. 20-25 m

Bauabschnitte möglich

Oberes Feld

Flächenpotential 
Gewerbe ca. 8,5 ha

Höhendifferenz         
ca. 10 m

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT Rottenburg west LAGE IN DER STADT

ROTTENBURG WEST

Lage westlich der Innenstadt

Bisher keine direkte 
Verkehrsanbindung an B 28a 

(Autobahnzubringer)/ A 81

Ortsumfahrung 
Remmingsheim und 
Anbindung an B 28a 

notwendig
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LUFTBILD 
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT Rottenburg west

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

Untersuchungsgebiet

Rottenburg West

ca. 91,5 ha

stark bewegte 
Topographie 

TOPOGRAPHIE 
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT Rottenburg west

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

topographic-map.com
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BLICK VON WESTEN
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT Rottenburg west

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT Rottenburg west

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

BLICK VON WESTEN
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BLICK RICHTUNG WEGGENTAL
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT Rottenburg west

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

EINSCHNITT RICHTUNG NECKARTAL
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT Rottenburg west

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN
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KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT Rottenburg west

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

REGIONALPLAN NECKAR-ALB 2013 

Untersuchungsgebiet 
Rottenburg West

Regionaler Grünzug (teils 
VRG, teils VBG)

Gebiet für Naturschutz und 
Landschaftspflege (VRG)

Gebiet für Bodenerhaltung 
(VBG)

Gebiet für Landwirtschaft 
(VRG)

Wasserschutzgebiet (N)

LAGEPLAN 
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

STANDORT Rottenburg west

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

Rottenburg West

Flächenpotential 
Gewerbe ca. 21 ha

Höhendifferenz        
ca. 15 m

Bauabschnitte möglich
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ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

Standort KERNSTADT KIEBINGEN/ GALGENFELD LAGE IN DER STADT

KERNSTADT KIEBINGEN

GALGENFELD

Lage südöstlich der 
Innenstadt

Verkehrsanbindung direkt 
über L 370/ L 361 

(Autobahnzubringer) bzw. 
B 28neu an A 81

LUFTBILD 
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

Standort KERNSTADT KIEBINGEN/ GALGENFELD

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

Untersuchungsgebiet

Kernstadt Kiebingen

ca. 5,5 ha

nahezu ebenes Gelände

Untersuchungsgebiet
Galgenfeld

ca. 37,5 ha

nahezu ebenes Gelände
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TOPOGRAPHIE 
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

Standort KERNSTADT KIEBINGEN/ GALGENFELD

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

topographic-map.com

KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

Standort GALGENFELD

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

BLICK VON SÜDWESTEN
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KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

Standort GALGENFELD

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

BLICK RICHTUNG RAMMERT

BLICK RICHTUNG GALGENGRABEN
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

Standort GALGENFELD

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN
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BLICK VON KIEBINGEN
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

Standort GALGENFELD

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

BLICK NACH NORDEN
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

Standort KERNSTADT KIEBINGEN

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN



55Dokumentation der Klausurtagung am 15./16.07.2016

KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

Standort KERNSTADT KIEBINGEN/ GALGENFELD

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

REGIONALPLAN NECKAR-ALB 2013 

Untersuchungsgebiet Kernstadt 
Kiebingen/ Galgenfeld

Regionaler Grünzug (VRG)

Gebiet für Bodenerhaltung 
(VBG)

Gebiet für Landwirtschaft 
(VRG)

Gebiet für Erholung (VBG)

LAGEPLAN 
KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

Standort KERNSTADT KIEBINGEN/ GALGENFELD

ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

Kernstadt Kiebingen

Flächenpotential 
Gewerbe ca. 3,5 ha

Höhendifferenz         
ca. 5 m

Galgenfeld

Flächenpotential 
Gewerbe ca. 22,5 ha

Höhendifferenz         
ca. 10 m

Bauabschnitte möglich
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ARCHITEKTEN  HÄHNIG      GEMMEKE     TÜBINGEN

KERNSTÄDTISCHE GEWERBEFLÄCHEN ROTTENBURG

MÖGLICHE STANDORTE Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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5. Arbeitsgruppenarbeit

Arbeitsgruppen

Kriterien zur Beurteilung der alternativen Standortvorschläge

Rottenburg West

Äneshalde

Galgenfeld

Die übergeordnete Fragestellung:

Städtebauliche Wirkung und Entwicklungsmöglichkeiten 

gliedert sich in die Aspekte:

Einbindung in den Landschaftsraum

Verkehrswege + Anbindung an das Straßennetz
Widerspruch bzw. Verträglichkeit mit bestehenden Rahmenbedingungen 
aus Naturschutz und Regionalplan

Möglichkeiten einer Realisierung in Abschnitten
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6. Vorstellung und Empfehlung an den Gemeinderat

Klausurtagung Rottenburg 15./16. Juli 2016 

Datum:  15.07.2016 Uhrzeit: 13:30 Uhr bis 19:00 Uhr 
Ergebnisprotokoll des ersten Klausurtages 15.07.2016 
Thema: �Kernstädtische Gewerbeflächen

Anwesende:

Gemeinderat  Rottenburg Verweis auf Anwesenheitsliste 

Ortsvorsteher Verweis auf Anwesenheitsliste 

Stadtverwaltung, Stadtplanung Verweis auf Anwesenheitsliste 

plus+ bauplanung GmbH Verweis auf Anwesenheitsliste 

Ablauf: 

Die Klausurtagung folgte in ihrem Ablauf und Themenstellungen der Tagesordnung 

Die Vorträge werden in dem Ergebnisprotokoll nicht wider gegeben, 

die Vortragsfolien wurden den Teilnehmern vorab übermittelt. 

Die Vorträge dienten als Information zum Thema Schaffung eines �kernstädtischen Gewerbegebietes� 

auf vier möglichen Gewerbeentwicklungsflächen. 

- Gebiet �Änes alde�

- Gebiet �Galgenfeld� 

- Gebiet �Rottenburg West� 

Auf der Grundlage der Vorträge wurden drei Arbeitsgruppen gebildet mit der Fragestellung:

Die übergeordnete Themenstellung: 

Städtebauliche Wirkung und Entwicklungsmöglichkeiten der alternativen kernstädtischen Gewerbeflächen
gliedert sich in die Aspekte: 

- Einsehbarkeit der Gewerbeflächen
- Einbindung in den Landschaftsraum
- topografische Einbindung
- Verkehrswege + Anbindung an das Straßennetz
- Widerspruch bzw. Verträglichkeit mit bestehenden Rahmenbedingungen
  aus Naturschutz und Regionalplan
- Größe der Gewerbeflächen
- Möglichkeiten einer Realisierung in Abschnitten 
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Ergebnisprotokoll der Arbeitsgruppen in Stichworten: 

Ergebnis Arbeitsgruppe 1  (Arbeitsgruppe Ch. Forster)

Die Gruppe schloss von den vier vorgeschlagenen Entwicklungsgebieten zwei Felder aus: 

- ausgeschlossen wurde: �Änes alde�

- ausgeschlossen wurde: �Rottenburg West� 

Eine detaillierte Begründung bezüglich der Ausschlusskriterien wurde nicht diskutiert

Die verbleibenden Entwicklungsgebiete wurden unter diversen Gesichtspunkten kontrovers abgewogen: 

Argumentationen für das Entwicklungsgebiet 

- ideale Verkehrsanbindung ist durch den bevorstehenden Ausbau B28 gegeben 

- zu Kiebingen ist ein ausreichender Abstand gewährleistet 

- eine Landschaftsveränderung erfolgt ohnehin durch den Ausbau der B28 

- eine benachbarte Gewerbefläche ist schon vorhanden 

- die Gewerbefläche wäre auch in Abschnitten erschließbar 

- der �Rammert� bliebe im Wesentlichen erhalten 

- topografisch als Gewerbegebiet ausreichend flach 

Argumentationen gegen das Entwicklungsgebiet �

- zu erwartende Schwierigkeiten mit dem Regionalplan 

- Widerstand der Kiebinger Bewohner (ehemalige Gemarkungsgrenze verläuft durch das Entwicklungsgebiet) 

- �touristisch� ist der Landschaftszug Galgenfeld so wichtig und wirksam, dass eine Bebauung als Gewerbegebiet 

nicht möglich erscheint 

- das Gebiet ist von überall, auch aus der Stadt sichtbar 

Argumentationen für das Entwicklungsgebiet 

- das Gewe begebiet wäre von der Stadt aus nicht sichtbar 

- Verkehrsanbindung ist ideal, auch Anschluss an A81 

- Regionalplan lässt eher die Realisierung eines Gewerbegebietes zu � eine schnellere Realisierung wäre möglich 

Argumentationen gegen das Entwicklungsgebiet 

- das Gewe begebiet wäre von der Stadt aus nicht sichtbar 

- topografisch schwierig als Gewerbegebiet 

- eine mögliche Entwicklung für Wohnbebauung wäre hier mit einer Gewerbefläche verhindert 

Das Abstimmungsverhältnis innerhalb der Gruppe 1 verhielt sich wie folgt. 

Von den 14 Gruppenteilnehmern : 

- für eine bessere Entwicklungsvoraussetzung auf dem Gewe begebiet Galgenfeld stimmten 7 Personen 

- für eine bessere Entwicklungsvoraussetzung auf dem Gewe begebiet Oberes Feld stimmten 7 Personen 
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Ergebnis Arbeitsgruppe 2  (Arbeitsgruppe Ch. Remes)

Es wurden zunächst alle vier möglichen Gewerbeentwicklungsflächen diskutiert. 

Einer der in dieser Diskussion auf treten Punkte war die Frage nach Größe und Charakter der anzusiedelnden 

Gewerbe. Wobei klar gestellt wurde, dass ggf. eine Auswahl der Bewerber anhand der Kriterien groß (Gewerbe mit 

großem Flächenbedarf und der Notwendigkeit zur bestmöglichen infrasturkturellen Anbindung des Standorts) oder klein 

(kleinere Handwerks- o. Produktionsbetriebe etc.) nicht unbedingt möglich sein wird. 

Als optimale Lösung wurde daher letztendlich die Entwicklung zweier Standorte angesehen, von denen einer eher durch 

kleinteiliges Gewerbe genutzt werden sollte und der andere eher größere Einheiten haben sollte. 

Gründe für die Ansiedlung von kleinteiligem Gewerbe im Gebiet �Oberes Feld :

- rechtliche Situation (Stichwort Regiona plan), lässt eine direkte Ansiedlung von Kleingewe beflächen zu

- da das Gebiet optisch gesehen, von Westen kommend, am Eingang zur Stadt liegt, soll hier hohe Bebauung 

vermieden werden 

Als zweiter Standort wurden die Gebiete �Galgenfeld� und �Äneshalde� nun kontrovers diskutiert. 

Die Argumentationen für / gegen das Gebiet   

waren weitgehend deckungsgleich mit denen der Gruppe 1. 

Argumentationen für das Entwicklungsgebiet 

- das Gewebegebiet wäre von der Stadt aus nicht sichtbar 

- Verkehrsanbindung ist ideal, auch Anschluss an A81 

- Anbindung Infrastruktur ist ideal 

- keine Beeinträchtigung angrenzender Bebauungen (da jeweils durch die Stra en getrennt)  

Argumentationen gegen das Entwicklungsgebiet 

- Einbindung in landschaftlich reizvolle Fläche über der Stadt 

- topografisch schwierig als Gewerbegebiet 

Ergänzend wurde erkannt, dass der Aufwand der für das Gebiet  zu erstellende Verkehrsanbindung an die 

B28 für die verhältnismäßig kleine Entwicklungsfläche sehr groß ist und daher eigentlich nur Sinn macht, wenn hiermit auch

das Gebiet �Äneshalde� angebunden würde. 

Abgestimmt wurde daher letztendlich über die Varianten: 

- �Galgenfeld� 

Empfohlen wird die Untersuchung beider Varianten. 

Das Gebiet �Rottenburg West� wurde im Lauf der Diskussion, vor allem aufgrund der ungünstigen Verkehrsanbindung, 

ausgeschlossen.

Abs immungsergeb is:

- für eine bessere Entwicklungsvoraussetzung auf dem Gewe begebiet Galgenfeld stimmten 3 Personen 

- für eine bessere Entwicklungsvoraussetzung auf dem Gewe begebiet Änesfeld/Oberes Feld stimmten 2 Personen 

- für eine weitere Untersuchung beider Varianten stimmten 6 Personen 
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Ergebnis Arbeitsgruppe 3 

Es wurden zunächst alle vier möglichen Gewerbeentwicklungsflächen diskutiert. 

Die einzelnen Gebiete wurden im Hinblick auf Verkehrsanbindung, Einsehbarkeit, Abstand und Konflikte zur 

Wohnbebauung, Topografie und Umsetzbarkeit diskutiert.  

Alle Teilnehmer der Arbeitsgruppe konnten hre Gesicht punkte zu allen Gebieten äußern.

Einhellig wurde das Gebiet �West� als nicht weiter verfolgenswert eingestuft. 

Für d restlichen Gebiete wurden folgende Gesicht punkte in der Runde

geäußert:

- die Topogra ie wurde als unproblematisch angesehen 

- die Entwicklung der Stadt in Richtung beres Feld wird kritisch für diesen Standort gesehen  

- die �schöne Landschaft� und er Blick zur Alb würde durch eine Entwicklung dieses Gebietes eingeschränkt 

- die Verkehrsanbindung an die B28 wird als problematisch an sehen

- durch die Lage des Gebiets würde die Bebauung durch die Landschaft versteckt liegen. Das Gebiet wäre 

nicht direkt einsehbar, dies wurde sowohl positiv als auch negativ bewertet 

- as Gebiet hätte genügend Platz auch abschnittsweise entwickelt zu werden 

Eine lare Abstimmung wurde nicht vollzogen.  

Eine Mehrheit sprach sich jedoch für das Gebiet �Galgenfeld� aus.

Zusammenfassung, Empfehlung der Klausurtagungsteilnehmer: 

Die Klausurteilnehmer empfehlen dem Gemeinderat und der Stadtverwaltung mehrheitlich die Entwicklung eines 

kernstadtnahen Gewebegebietes weiter zu verfolgen. 

aufgestellt: Neckartenzlingen, den 25.07.2016/ Abschluss 25.08.2016 

Plus+ Bauplanung GmbH 

Goethestraße 44, 72654 Neckartenzlingen 
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7. Ausblick und weiteres Vorgehen

Herr Neher bedankt sich für die konstruktive Arbeit. Er weist auf die schwierige Thematik hin 
und schlägt vor, den Gemeinderat und die Öffentlichkeit über das Ergebnis, sich tendenziell für 
die Fläche �Galgenfeld� auszusprechen zu informieren. Die Verwaltung wird die Machbarkeits-
untersuchung in Auftrag geben und weitere planerische Schritte einleiten.
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Schwäbisches Tagblatt vom 21.07.2016
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